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Berlin, vom 6. Januar. 
f Ain 55, De des abgewichenen Jahres geſchad auf 
dem Koͤniglichen Schloſſe, in Gegenwart Seiner Mair 
frdt des Königs, der Prinzen und der Peinzeſſinnen des 
Königs. Hauses, wie auch des Hofes, und der böchften 
Militair⸗ amd-Eivilz Behörden, die Confitmatien Ibrer 
Königlichen nt Friederike Wilhel⸗ 
mine Lonife Amalie von Preußen, Tochter des 
en d pain Ludewig von Preußen, Bruders Sr. 
ojeſtaͤt des nigs. 2 
te det erſte 8 Ober⸗Conſiſtorial⸗ und Dom⸗ 
kirchen Rath Sack, von welchem Ihro Königliche Ho; 
heit mehrere Jahre bindurch in der Religion waren un⸗ 
terrichtet worden. Nach einem Gebet und einer der Feier⸗ 
lichkeit eröffnenden Rede, ſorachen Ihro Koͤnigliche Ho⸗ 
heit das von Idnen ſelbſt abgefaßte Bekeuntniß ihres 
Glaubens aus, und beantworteten die Ihnen vorgelegten 
Fragen über die heiligen Wahrheiten der Religion, mit 
Derimmtheit, Würde und Empfindung, zur Freude der 
erhobenen Verſammlung. Ihro Königl, Hoheit bezeug⸗ 
ten, daß Me entfthloffen ſeyen, in die Gemeine der 
Chriſten aufgenommen zu werden, und der heiligen Lehre 


* Ati % Fast 
Jeſu zu folgen, befätisten Ihr Taukgelüͤbde, wurden 5 1 
g geſchehen, waren durch Unterzeſchnungen unſerer Mit: 


für ein Nutgl⸗d der chriflichen Kirche erklärt und ers 
Se in Demuth und unter Wünſchen und Gebet, den 
kegen. 5 
Am Sonntage den 27. December nahmen Ihre Kz⸗ 
nieliche Hoheit Theil an der Feier des heiligen Abend⸗ 
Maple, in der hieſigen Schloß“ und Domkirche 


Auszug eines Privatſchreibens aus Danzig, 
. vom ag. December. . 

Die Theilnabme an dem Unglück, von welchem durch 
das Auffltegen des Poſverthurms, unſere Stadt betrof⸗ 
fon worden it, und welche uns, vom erfien Augenblick 
der Bekanntmachung an, vornemlich Berlin, Könias⸗ 


urg, Memel, Elbing, Frankfurt und andere Städte 


Die heilige Handlung verrichte⸗ 


mehr bewieſen haben, verdient die dankbarſte Anerken⸗ 
nung. Ja früberer Zeit war Damig von allen außer⸗ 
ordentlichen Unglücksfällen verſchont geblieben, und was 
etwa von folder Art eintrat, fand in dem damaligen 
Wohlſtande ſeiner Bürger hinreichende Mittel zur Abs 
hulfe; mit dem Verhaͤngutſſe aber, welches uns von 
Preußen lesriß, brach zugleich ein Uebermaaß von Un⸗ 
glück auf ans ein, welches die Welt immer nur noch 
nach ganz ſchwachen Umriſſen kennt, und deffen hoͤchſter 
Gipfel wohl der war, daß wir nirgends auch nur den 
Troſt einer freundlichen Theilnahme fanden, denn jen⸗ 
ſeits der politiſchen Kluft, welche unſere Unterdrücker 
zwiſchen uns und allen andern Völkern gezogen hatten, 
verhallten unſere Klagen in der uͤbrigen, durch eigene 
Leiden nieder gedrückten Welt, lautlos und unberückſich⸗ 
tigt. Jetzt ſteht mit einemmale, in Handlungen ausge⸗ 
ſprochen die Ueberzeugung da, daß ein kräftiges hertli⸗ 
ches Volk uns als Brüder betrachtet und ſich uns als 
ſolche in der Noth bezeigen will. Wohl uns! und Ger 
gen Allen, dis uns dieſe ſchoͤne Empfindung zuerſt ken⸗ 
nen lehrten! * 


Gleich in den erſten Stunden, nachdem das Ungluͤck 


bürger fünftanfend Thaler, bumdert Faden Holz (zu 36 
Quadratſaß), mehrer? Kiſten Glas, Lebensmittel, alte 
Kleidungsſtuͤcke, und dergleichen mehr der Armen⸗ 
Deputation zur Disvoſſtien übergeben worden. Taͤg⸗ 
lich ſitzen ſeitdem drei Mitglieder dieſer Deputation 
in einem kleinen Zimmerchen mitten unter den Ruinen, 
nebmen bier die Bitten der Beduͤrftigſten um Holz, Torf, 
Brod, Kleidungsſtuͤcke, Betten, ärztliche und mundärtz 
liche Huͤlfe und freie Medien, desgleichen um baares 
Geld an, und helfen gleich auf der Stelle. Unſere 
Frauen haben unterdeß tüchtig au neuen Kleidungsſtͤcken 
gearbeitet und alte geſammlet. So haben wir nun be⸗ 
reits 300 Familien einen einſtweiligen Aufenthaltsort ge⸗ 


— 


> 5 vorläufig gut untergebracht. Den W 


N 


gen die Kalte geſichert, fie geuaͤhrt, gebettet, aewaͤrmt, 

ud ihnen gute Aerzte und Wundaͤrzte sugefhickt, Eis 
nige verwaiſete Kinder und mehrere verwitt vete Frauen 
] N ! dern der er; 
chlagenen Bauern iſt der einzig mögliche Erfaß- gegeben 
worden, indem ihnen ihr verlornes Vieh, Geſchirr und 
Ladungen nach amtlicher Schätzung bezahlt ſind. Jetzt, 
da der erſten Noth abgeholten iſt und die Hüͤlfsmit⸗ 
tel bedeutend anwachſen, koͤnnen wir unſern Hulfs⸗ 
plan erweitern und werden nun ſolchen, die in ih⸗ 
rem Handwerkszeug die Mittel zu ihrem Fort umm 
rerleren haben, diefetben erſetzeu, die mit maß gen 
Koſten in wohrbaren Stand zu feßenden Haͤuſer ver 
Bedürftigften ausbeffern, und ſo weiter. Möge uns die 
Votſehung nur ver Ermrverung eines ſolchen Unglücks 
bewahren, denn leider bab en wir noch an mehreten Auf⸗ 
bewahrungs⸗Orten ſehr bedeutende Pulver⸗Vorraͤthe ins 
nerhalb der Stadt, bei denen itzt Nemwand done Grauen 
voruͤber geben kann. Daß dieſe außerhalb der Stadt ver⸗ 
legt und auf eine zweckmaͤßige Weiſe durch leichten Bau 
und durch Blitzabſeiter moͤg ichſt unſchaͤdlich gemacht 
19 75 wäre wohl allerdings noͤthig und waänſcheus⸗ 
werth l!!! 


Aus dem Mecklenburgſchen, vom 31. Dee. 

Hier iſt ſolgendes erſchienen: 

Bekanntmachung 
an alle Medlenhurger! 

Die allgemeine Stimme Mecklenburgs hat den Wunſch 
guszeſpochen, daß dem Fürſten delucher d. Wahlſtadt, 
in ſeiner Geburtsſtadt Rü ſtock, ein Denkmal errichtet 
werden moͤne, nicht, als koͤnne dadurch neue Ehre ge⸗ 
bracht werden dem überall gefeterten Helen, aber — 
‚em es öffentlich zu beurkunden vor Mitwelt und Nach⸗ 
welt, daß der Deutſche Heerfuͤbrer, dem Gott gegeben 
hat das Wellen und das Vollbringen des Umſturſes der 
Fronzoͤſiſchen Tyrann ey — daß Blücher em Meckler burger 
in! Die Mecklendurgiſchen Stände beicktsflen die Erich: 
tung des Eorendenfmals — Meckſenburas vochberzige 
Fuüͤrſten gaben dem Unternehmen nicht nur Ihren Bei all, 
fondern sicherten k aͤftige Unternützung u; — uns wurde 
die Beſora enz der noͤthigen Einleitungen u ertragen. 
Entwürte bi ſes Denkmals und auf unſece Vetauloſſung 
in Zeichnun en und Mod len von mehreren Küsſtlern 
gefertigt, und dem bewaͤhrteſten Deutſchen Kunſtk nner, 
dem Geheimen Rath von Gothe, zur Beurtheilung 
vorgelegt worden. 


Das Corps der Ritter und Landfehaft hat bereits auf 
feiner juͤngzen Virſemmlung zur Errichtung diſſes Denk⸗ 
mais voriäufig eine Summe bewilligt. 


Jeder Mecklenburger bat aber ein augebshenes Recht, 
lich erhoben zu sunlen duch den Gedanken, daß Held 
Bkuͤcher ein Mecklendurger iſt, i der Mecklenbu ger darf 
mit Stolz ſagen: auch ich bin Bluͤchers Laudemann! 
Es gurke deshub enaberzig ſeyn, einem ſo Berechtig⸗ 
ten die Freude der thaͤtigen witwürkung zur Errichtung 
des Denkmals der Nation l Ehre zu rauben Dater har 
den die Stände wit oller chte Genehmigung beck“ en: 
von allen Mecklendurgern Beiträge zu den dadurch ver 
anlaßten Koſten anzunebmen. 5 


Wir bitten olle Paterlandsfreunde, beſonders Aber 
die obrigkeitlichen Behörden, dieſe unſere Aufforderung 


werden, an den Landkaſten einzuſenden. 


> 


möafichit gemeinknudig zu machen Beitrage amun 

und ſolche mit dem Namensoer vichniß — e 
ches wir Durch die Intelligenzblaͤtter befaunt wachen 
N n eben dieſen 
Blättern werden wir auch von Zeit zu i 
von dem Fortgang? des Unternehmen A ge 


Roſtock vom 23. December 1818. 


Landräthe und Derutirte von Ritter⸗ 
a und Landſchaft der Herzogthümer 
Mecklenburg zum eugern Ausfhuf, 


7 
1 


Weimar, vom 27. December. 


5 St. K. H., um 3 
PR PL Großherzog, baten nachſtehende 


Wir Carl Auguſt ze. ꝛc. 


„Eingedenk der durch die Gnade der göttlichen Vor⸗ 
ſebung und durch Deutfche Kraft und Tugend N 
ſammten Reiche Deutſchee Nation wieder gewonnen und 
ett aufs nene geſicherten Unabbäneigkeit, und um auch 
Unſccer Seits Männern, welche durch Rath und That zu 
dieſ megreßen Werke ausgezeichnet beigetragen haben, ein 
Zeichen det Würdiguma ihrer Verdienste, deren Folgen 
lich auch Unſerm Großherzoglichen Hauſe und Uaſern 
Landen vorzüglich wehlthaͤtig erwieſen daben, zu widmen, 
baden Wir beſchloſſen, den von Unſerm in Got ruben⸗ 
den Vorfahren und Groß perrn⸗Dater, dem Durchlauch⸗ 
1512 r Ernſt e zu Sachfen 

. ſ. w., zur imuntern 4 und jur Belob⸗ 

nung der ratclot ſchen Ga munaen für vis 8 
Reich und deſſen Oberhaupt mit Gen e hmi ung der das 
mals tegierenden NöͤmiſchKayſe lichen Majeſtat, den 
zten Avguſt 1732 gestifteten und ſeit jener Zeit von mee 
teren Fusſten und behen Standes l erſoaen Jetragenen 


Orden der Wachſamkeit oder des weißen 
Falken Orden, 


in feiner weſentlichen Beziehung, doch mit den durch die 
veränderten Zeitverhäitniffe noͤchig gewordenen Modiſtea⸗ 
ti nen zu erneuern; erneuern Lenſelben hiermit, und 
fütarn der tem vrfprängkich ertt eilten Bedeutung noch die 
Beſtimmung hinzu, daß derielte beſonders auch denjeni⸗ 
gen Unſerer Stu tsdiener and Unterthanen zur Ermunte⸗ 


kung und Belehnung ihrer durch Treue, Talent und 


geſetzmaßine umigthätiakeit gelzifter. m Dter ſte F I ertheiig 
werden, welche Wir durch die erwahnten Eigenſchaften 
ausgezeichnet erachten, oder in Zukunft erachten werden.“ 


Auch ven St. Mojehät, dem Kon ge von Sachſen, iſt 
zur Belohnung der Treue und Anhaͤnglich keit ein Cinils 
Verdienſt⸗Orden geſti'tet worden, den neulich unter an⸗ 
dern der Oberhoſprediger Ammon, und der Obertofpre⸗ 
diger des Koͤnigs, De. Schneider erhalten haben. 


. Lüttich, von 30. Deebr. - 

Man verſichert, der Graf de Lavalette ſey am »yßen 
December durch Brüſſel gekemmen; er bat die u orm 
einer fremden Macht getragen, und in den wenisen Au⸗ 
genplicken feines dortigen Aufenthalts eier ausn dl eigen 
Militair⸗Perſon, weiche ſich ſeit kurzem dort befindet, 
feinen Beſuch abgeſtattet. 


* 


Bruͤſſel, vom 27 Dechr, 

Der Franzöfifche Gouverneur von Valeneiennes hat von 
imer Resſeiung den Befehl erhalten, di fen wichtigen 
Ploetz an die Allirten u Mderseven; indeſſen iſt die 
förmliche Veſitznehme noch nicht erfolgt, weil noch ei 
nige Ung wißheit darüber exiſttet, wache Tiupnan die 
Feſtung in Weſitz nehmen ſollen. Es iſt destalld ein 
Courier an den Hertog don Wellingten geſendt, um von 
iom die Eytſcheidung dieſer F age zu erhalten; das naͤm⸗ 
liche gilt von den deiden Platzen Condé und Bouchann, 
weil fie gewiſſermaßen von Valenciennes abhängen. 


Vom Main, vom 29 Dec, 
Herr von Genz iſt aus Parts nach Wien zuruͤckgekehrt. 


Die Unterhondlungen mit Baiern wegen Abtrerungen 
au Oeſter teich find noch nicht ausgeglichen; Baiern will 
keine zu entfernt gelegene Entſchaͤdigungen annehmen. 


Der Kronprinz iſt wieder zu Saliburg angekemmen, 
und Fuͤrſt Wrede hat ſich nach friner im ehemaligen 
at cen Gebiet gelegenen Herrſchaft, Mo. e, ber 

eben. a 


Die Greßberzo zin von Baden befindet ſich in geſegne⸗ 
ten Leibesumſtaͤnden. 


Kehl ſoll nur deshalb von den Oeſtreichern beſetzt ſeyn, 
weil ſie die Artillerie des ehemaligen Forts fordern, die 
Baden als Grundherr in Anſpruch nimmt. 


Stuttgardt, vom 30. Dechr, 

Se. Könlzl. Moſeſtaͤt haden, wie unſere beutſge Nor; 
teitung anzuhrt, allergnädigſt geruhet, durch aller hoͤch⸗ 
ſtes Decret vom 26, Decemder den Carl Schnell von 
Stuttgardt zum Hof⸗Federbuſchmacher zu ernennen. 


Aus Italien, vom 16. December. 

Die Nachricht von Abtretung der Tonifhen Inſeln 
hat in den öſtreichiſchen Haͤfen keinen guten Eindruck ge⸗ 
macht; dieſe fürchten nemlich, daß ihr aufblühender 
Verkehr mit den Mord» Amerikanern dadurch gefährdet 
werden könnte, welcher um fo vortheilhafter it, da die 
Amerikaner Colonfalwaaren gegen Oueckſilber, Leinen, 
Glas und andere Fabtikwaaren umtaufchen, 


N Paris, vom 25. December. 

Monſieur iſt von Sens zurückgekommen und der Her: 
jog von Angoul me von Toulouſe nach Berdeaux abge⸗ 
reiſet. Mehrere zu den von Bonaparte errichteten Bus” 
tailons von Negern und farbigen Leuten gehötige Sol⸗ 
daten, die in der dortigen Gegend, namentlich in Reole, 
Unfug geſti'tet, find vor Gericht gefiellt. Einer ward 
zum Tode verürtheilt, die andern zur Gefangenſchaft. 
Ueberall geht man gegen die Friedensſtoͤrer ſcharf zu Werke. 


Madame Ney will Frankreich verlaſſen. Ver einigen 
Tagen erſchoß ſich Herr von Montignp, ihr naher Ver⸗ 
wandter, Gatte und Vater dreier Kinder, Herr eines 
Einkommens von 5% 0 Franken, erſt 34 Jahr alt. (Ihr 
Vater ſtarb bekanntlich gleich beim Anfang, des Neyſchen 
Proceſſes vor Schreck; ihre Murter ſtürite ſich nach der 
Hinrichtung der Koͤnigin aus dem Fenſter, und deren 

chmefter, Madam? de Broe, Hefdame der vormaligen 
Königin ven Holland, verlor vor 2 Jahren in Savoben 
durch den Fall in eine Schlucht das Leden.) 


eut etzt worden, unter denen 


Die Polizei hat das Werk: „Vollſtändige Darſſellung 
des Pfozeſſes gegen den Marſchall Ney“ in Veſchlag neh⸗ 
men laſſen. Der Perſaſſer hatte ſich erlauot, von det 
geheimen Sitzung der Kam wer der Pairs bei dieſer Ge⸗ 
lege heit Umftaͤnduche Nachricht zu geben, und ſegar 
die einzelun Stemmen der Mitglieder der Pairékammer 
in dieſer wichtigen Sache ͤͤffentlich dekaunt zu machen. 


Der Konſtitutionelle widerſpricht der Nachricht, daß 
eine auswärtige Macht (Enten) ſich für Lavalette ver⸗ 
wandt habe. 


Es beißt, Lavalette hätte, um ſeine Flucht iu begün, 
ſtigen, die Uniform einer guswirtiſen Macht in Be⸗ 
keit chaft gehabt, und ſich H. ffnung gemacht, durch 
dieſe Verkleidung über die Framzoͤſſche Ganze zu kemmen. 
B' der hieſigen Top nd eine Beamte ibrer Stellen 
ſich auch einer befindet, 
welcher in der Sache des Lavalette als Zeuge aufgetre⸗ 
ten war. 


Lavalettes Entweichung bringt zwar deſſen Kopf auf 
eine Zeit lang in Sicherheit, ollein die oͤffentliche Ruhe 
wird dadurch in keinem Falle gefahndet. Der Eniſprun⸗ 
gene bleibt überall ein Verbannter, und bringt überall 
fein Tod eartheil mite. Im Innern von Frankreich kann 
und wird er der Wachſamkeit der Regierung nicht entge⸗ 
hen, und im Auslande wird er keinen Zuflachtsort fin⸗ 
den, da man ibn überall als einen von der 8 
rache verfolgten Verbrecher an uns ausliefern wied; we⸗ 
ape ſich auch wenden mag, verfolgt ihn ſein Todes⸗ 
urtheil. t . 5 


Leicht zu erkennen iſt Lavalette, denn noch dem Steck⸗ 
brief iſt er unterſetzt, hat graues Haar und Ausenbran⸗ 
nen, behe kahle Stirn, dicke Naſe und blatteraarb ges 
Geſicht. Dos Schlinimite dei der Sache iſt die Span; 
nung, die ſich in der Kammer der Deputirten äußert, 
Man Acht den neulichen Beſchluß Herrn Sesmaiſons 
Vorſchlag (wegen Lavalettes Entweichung Rechenſchaft 
zu fordern) in Erwaͤzung zu ziehen, als einen Triumph 
der Alt,Ariſtokraten über die Miniſter, und der Parthei 
von St. Honore au, und fuͤrchtet, daß dieſe Gelegenheit 
zu einem Verſuch benutzt werden moͤckte, dies Miut⸗ 
ſterium, oder doch einzelne Glieder, in füürzen. Auch 
manche Zeitungen erheben ihre Stimme. Der treue 
Freund des Königs ſagt: Alle Welt war erſtaunt, daß 
Lavalettes Todesurtheil nicht den Tag, als Se Majeſtät 
die Begnadigung abgelehnt, vollzegen wurde. Den zoften 
Morgens mar in Paris ſchon das Bericht, daß Lava⸗ 
lette entwiſcht ſey. (Er entkam am Adend des Tages 
nicht, wie es anfangs bieß, den 19ten.) Welche unſicht⸗ 
bare Hand es iſt, welche den Urtheilsſpruch der Gerech⸗ 
tigkeit verhöhnt, und Staatsverbrecher ſelbſt im Gefaͤng⸗ 
niſſe dem Schwert der Geſetze zu entziehen vermag? Die 
Eutweichung Lavalettes beweiſet, daß eine Partheiwüthige 
Minorltät noch Einfluß genug bat, die Voll iehung von 
Urtheilsſprüchen, die einen ihrer Mitſchuldigen treffen, 


zu hindern. 


Palermo, vom 29. Dechr, 23 
Am aß. Innere Ibre König. Hoheit, die Prinzeſſin 
ven Wales auf dem Linzenſchiffe Leviat zan in unſerm 
Hafen an. Ihre Könſgl. Hoheit ſchifften ſich erſt geſtern 
Mittags al ſito dells Sanita aus und wurden feſerlichſt 
empfangen. : 82 5 


— 
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Copenhagen, vom 30. December. 
5 erh ett: 8 
errichtet zwiſchen dem Stortbing des Norwegiſchen 
Reiche und den Ständen des Schwediſchen Reichs, 
enthaltend die nahern Beſtimmungen über das zwi⸗ 
ſchen beiden Reichen entſtandene eonſtituttonelle 

Verhaltnis. 5 f 

Wir Carte. ꝛc. Thun kund hiemit: daß, nachdem 
das Storthiug des Norwealſchen Reichs uad die Stande 
des Schwediſchen Reichs in Uebereinſtimmung mit Unſe⸗ 
ter gnädigſten Propoßtion übereingekommen find und ber 
ſchloſſen haben, zur Beſiimmung des zwiſchen Norwegen 
und Schweden entſtandenen conſtitutionelen Berhättuiffes 
eine beſondere Reichs⸗Acte zu errichten, wie ſie Wort für 
Wort folgt: 17 ö R 


Wir unterſchriebenen Neptaͤſentanten des Norweyl⸗ 


ſchen Reichs, hier in Ehriſtſania zu dem ordentlichen 


Storthing verſammelt, und wir, die Stände des Schwe⸗ 
diſchen Reichs, Grafen, Freiherren, Biſchöfe, Ritterſchaft 
und Adel, der Prieſſer⸗ und Buͤrgerſtand und das Volk, 
welche nun gier in Stockholm zum ordentlichen Reichstage 
verſammelt find, toun kund; daß, nachdem durch den 
mächtigen Beiſtand der Vorſehung zwiſchen dem Volke 
Scandinaviens ein Vereinigungsbund glücklich zu Stande 
gekommen iſt, welches nicht durch die Waffen, fondern 
darch freie Ueberzeugung zu Wege gebracht, allein durch 
gegegſeitige Anerkennung der geſetzmaͤßigen Rechte der 
ͤlker ſeſtgedalten werden kann und muß, zum Schutze 
ihres gemeinſchaftlichen Threns, und da wir unterſchrie⸗ 
benen Stände des Schwediſchen Reichs, in Anlertung 
der gnaͤdigſten Propoſſtion Sr. Majeſtät des Königs 
vom ten April, in Betreff des neuen conſtituticnellen 
Verhakt iſſes, welches durch die Vereinigung zwiſchen 
Norwegen und Schweden entſtanden iſt, erkannt, und 
mit unſter einſtimmigen Einwilligung, die tuͤckſichnich. 
dieſes conſtitutionellen Verbaͤltulſſes in der Notwegtſchen 
Reichs⸗Conſtitution vom gten November 1814 euthalte⸗ 
nen Bestimmungen, welche, unter Vorbehalt unſers con⸗ 
. Rechts, in den Theilen, welche eine Ver 
änderung eder Modifikation in der Regierungsſorm des 
Schwediſchen Reichs mit ſich führen, bekräftigt haben, 
und die ſelbe von unſermallergnadiaſten Könige und Herru 
unterm xoten darauf folgenden November angenommen 
und beſchworen worden; ſo haben wir, als geſetzwäßtae 
Bevollmächtigte der Einwohner des Normewiſchen und 
Schwediſchen Reichs, geglaubt, auf keine würdigere und 
erhabenere Weiſe für kommende Zeiten die Bedingungen 
— die zuiſchen Norwegen und Schweden getroffene 
ereinigung unter einen gemein chaftlichen König, aber 
mit verſchiedenen Regierunge⸗Geſetzen, zu beſtimmen, als 
darüber uͤberein zu kommen, in einer befonderw Reichs 
Acte die gedachten Beſtimmungen zu befaſſen und einzu⸗ 
‚Führen, wie fie nachſtehend Wort für Wort folgen: 


.. 1. Das Königreich Norwegen fol ein freies, ſelbſt⸗ 
Rändiges, urtheilbares und under dußerliches Reich ſeyn, 
vereint mit Schweden unter einem Könige. Deſſen Mes 
gierungsform iſt eingeſchraͤnkt und erblich monarchifch; 


$. 2. Die Erbfolge fol ih herunterſteigender Linie und 
sent fehn, auf die Weife, wie fie in der von den 

chwediſchen Ständen beſchloſſenen und von dem Konige 
angenommenen Sueceſſtons Ordäung vom zsſten Septem⸗ 
ber 1810 heſimmt worden. Unter den Erbberechtiaten 


ſaale feinen Anfang genommen hat, 


1 — 
wird auch der ungebohrne gezahlt, der gleich feine om 
zukommende Stelle in der Erblinie einnimmt, wann er 


nach dem Abſterben des Vaters zur Welt kocumt, Meun 


ein zu der vereinten Norwegiſchen und Schmedifehen Krone 
erhberechtiater: Piinz gebohren tord, in ſein Name und 
feine Geburtszeit dem erßen Stortbing, welches gegalten 
wird, anzuzeigen und in deſſen Protokoll auffutühren. 


$. J. Ist kein erbberechtigter Prinz vofhanden, und 
ſoll die Wahl eines Thronfoigers angeſte em ſoll 
der Storthiug in Norwegen und der Reichstag in Schwe⸗ 
den an einem Tage zuſammen berufen werden. Der Kids 
nig oder — falls die Wahl des Thronfolgers unter der 
Sbron Daran eintritt, — beider Reiche ges Bmäßıge 


“ 1 * 
Intetims, Regierung ſoll vor dem achten Tage nach dem 
Tage, 9 nn ge nach de 


Storibing in Norwegen geſetzmaͤßig eroͤff⸗ 
net iſt und t ches in Schweden auf dem Reichs⸗ 
g an einem Tage an 
beiden Stellen Vorſchlag zur Thronfolge machen. S owol 
Mitglieder des Norwegiſchen Storthings, als des Schwe⸗ 
diſche Reichstags, haben das Recht, einen Thronfolger 
vorzuſchlagen. Will jemand von ihnen ſein Metlols⸗ 
Recht ausüben, iſt er verpflichtet, davon vor Ablauf der 
beſtimmten Zeit Gebrauch zu machen Das Norwegiſche 
Storthing und die Stände des Schwed. Reichs deſum⸗ 
men piernächſt, ein leder für ch den Wahltag; aber 
nicht fpäter, als am zwölften Tage nach dem zur Abge⸗ 
bung der Propojition beſtimmten Ternane muß die Toron⸗ 
folgewahl unumgänglich vorgenommen werden. Am Tage 
vorher, der auf dieſe Weiſe von Norwegens Stortbeng 
und Schwedens Ständen zur Thronfolge Wabl benimmt 
it, follen ſowobl das Sterthiug unter feinen Mitgliedern, 
als die Schwediſchen Stande die Committee wählen, 
der es Abertragen wird, falls die Wahl des Storiden s 
und der Schwediſchen Stände auf verſchtedens Perfonen 
fält, zuſammen zu Kisten, und mit dem Riecht der Re⸗ 
prajentanten beider Reiche duch Stimmengebung die 
Wahl auf eine Perſon zu bestimmen, An dem zur Wabl 


-beftimmten Tage ſollen das Norwegiſche Sterthing und 


die Schwediſchen Stände, in Uebereinstimmung mit der 
in der Conſtſtution eines jeden der beiden Reiche beflimms 
ten Weiſe, jedes bloß eine Perſon unter den propentrten 
Candidaten wählen. Iſt die Waal beider Relcke auf 
eine und dieselbe Perſon gefallen, jo int dieſe gesetzmäßig 
zum Thronfolger ernannt. Iſt dagegen die Wahl- beider 
Reiche auf verſchiedene Perſenen gefallen, fo wild dieſe 
Verſchiedenheit n = der vereinigten 
Committee beider Reiche adgemacht. 
ſoll aus ſechs und dreißig Perſonen von jedem Reiche 
und aus acht Suopleanten beſteben, welche auf die von 
dem Norwegiſchen Storthing und den Schwediſchen 
Reichsſtaͤnden beſonders beſimmte Weiſe gewählt werden. 
Die Suppleanten tteten in der beſtimmten Ordnung den 
Verhandlungen bei, aber nur in dem Falle, wenn jemand 
von den ordentlichen Mitgliedern bei der Wahlderhand⸗ 
lung nicht zugegen ſeyn ſellte. / 
(Die Fertſetzung folgt.) 


* * 4 
ron * 

Die mannichrachen und ſehr bedeutenden Leiſtungen 
und Aufopferungen „ welche der raſch und glorreich been⸗ 
digte Krieg erbeiſchte, verbunden mit dem uderal bei 
wehörden und Unterthanen angetroffenen regem Willen 
und Eifer in der Erfüllung, haben mich veranlaßt, des 


ieſe Committee 


TO Rönias Majeſtät mit gedrännter Zuſammenſtelung eine 
. .  Mebehficht der realiſirten Leitungen aller Art vorzutegen, 
und dadurch 8 daß während die Preußiſche 
Armee unter den Waffen große Siege erkämpfte, auch 
De übrigen Untertbauen im bürgerlichen Verhältniß ibre 
Trege und Aahäͤnglichkelt au König und Vaterland fegt 
bewährt haben. 
Des Königs Majeftät haben auf dieſen meinen Bericht 
ſich mittelt allerböchſter Habinets Ordre vom 16ten huj. 
mit folgenden MWosien zu aͤußern geruhet: . 


„Die Ueberſicht, welche Sie von den Leiſtungen der 
„ſaͤmtlichen Provinzen des . ge⸗ 
„geben haben, zeigt eben ſowohl den guten Geiſt 
„der Unterthanen, als der Behbrden, die mit der 
„Geſteung der Mannſchaftey und mit der Her⸗ 
„ beiſchaffung von Kriegsbedürfniſſen und Ver⸗ 
„pflegung der Truppen beſchaͤftigt geweſen find. 
„Ich hade dieſe Beweiſe der unverbrüͤchlichen An 
„hanglichkeit während der ganzen Kriegs Periode 
„nicht unbemerkt gelaſſen; . iſt es mir 
„angenehm geweſen, die obigen großen Reſultate 
„zuſammen geſtellt zu ſehen, und ich mache es Ih⸗ 
„nen zur Pflicht, mein wohlgeſaͤlliges Aner⸗ 
„kenntniß dem Lande und den adminiftrirenden 
7, Behörden öffentlich bekannt zu machen.“ f 


Dieſer mir auferlegten ſehr erfreulichen Pflicht entle⸗ 
dige ich mich mit der Ueberteugung, daß ſewohl die ad⸗ 
miniſtrirenden Behörden, als auch die Unterthanen je⸗ 
der Kloſſe in dieſem allerbhöchſten Anerkenntniß, den füs 
ßeſten Lohn für alle Auſfrengungen und Aufopferungen 
finden werden, und veranlaße ich zugleich die Königliche 
Reglerung, den Inhalt dieſer meiner Verfugung öffent; 


lich durch Einrückung in das Amtsblatt und die Prövin⸗ 


zial- Blätter zur allgemeinen Kenntniß des Publikums iu 
bringen. Berlin, ben 29. Decbr. 1815. a 


Der Miniſter des Sinnen, 


v. Schumann. 
An 
die Königl. Pommerſche Reglerung 
zu Stettin. 


Die obige Verfügung Sr. Excellenz des He 
men Staats iniſters des Innern von S hc — 
gen wil hierdurch mit befonderm Vergnügen zur öffent: 
lichen Kenntuiß. ; 


‚Stest.n, am 9. Januar 1816, 


Polizel Deputatton der Königl. Regierung 
von Pommern. f 


Dankfagung. 
ür die freundſchaftliche Aufnahme, welche mir b 
len Anweſenheit in Stargard zu Theil . 
ich mich verpflichtet, meinen Freunden meinen ergeben: 
fen Dank aozuftatten. Stettin, den 12. Januar 1815. 
: Kühnel, 
Mitglied des Theaters. 


entſtehen, der von 


Bekanntmachung. £ 
Bei dem Ablauf des. Jahres 1815 halten wir nus ver 
kochen von der Lage des Kuterſtuͤtzungsfonds für hülfs⸗ 
edürftige Wittwen und 
gebliebener Pommern folgende Ueberſicht zu geben. - 


Waiſen in den letzten Kriegen 


1 Der Haus tfonds des Inſtituts beſteht am Schluſſe 


des Becembers 1815 in 19,186 Athlr. 6 Or. 2 Pf. 
Aus demſelben And an auſſerordentlichen Unter 
fflüͤtzungen in ſolchen Faͤllen, we augenblickliche Huͤlſe 

nöthig war, gezahlt 284 Rihlr. 21 Gr. 6 Pf. 

a) Die laufende Einnahme an Zinſen der Pfandbriefe, 
monatlichen Beitragen, Ertrag von Konzerten de. 
hat ſich vom zſten October 1814 bis zum Ende des 
Decembers belaufen auf 3099 Rt. 15 gr. 
Die laufende Ausgabe in eben N f 
dieſen Zeittaum . . 2418 Rt. FU — 
mithin ik ein Beſtand don: 631 Nt. zıgr. 3 pf. 
Für dies Jahr hat alſo die laufende Einnahme aus⸗ 
gereicht, und das Kapital zu dieſem Behuf noch 

nicht angegriffen werden Dürfen, Das kommt daher, 

weil in den erſten Quattalen weniger Wittwen zu 
unterſtützen waren, denn : 

in dem Quartal Oetbr. Novbr. und Deebr. 1814 wurden 

nur 32 Wittwen mit 120 Rthlr. 


3 „Januar, Februar und Maͤrz 1815 110 
| Wittwen mit 366 Rthlr. 
Fi „ April, May und Juny 1815. wurden nur 
$ 16 Wittwen mit 09 Rthlr. i 
4 „July, Auguſt und September 18 5 wurden 
nur 205 Wittwen mit 621 Rthlr. und 
ss October, November und December 1813 


En bereits 252 Wittwen mit 801 es 
unterſtͤtzt, und zwar mit monatlich 16 gr., 1 Rtblr., 
1 Kehle, 8 gr., 1 Kthlr. 1. gr., 2 Rthlt., 3 Athlk. 
und 5 Nthlr., je nachdem die individuelle gage der Witt» 
wen oder die Zahl ihrer Kinder eine groͤßere oder nur 
geringere Unterstützung erheiſcht. 

Schon hienach iſt der jährliche Bedarf für 4 Quartale, 
wenn das letzte Quartal zum Maas“ * 
ſtabe dient. 3204 Rt., 
von jenen in s Quartalen eingenomme⸗ 
nen 3099 Rt. 15 ge 3 pf. treffen 
aber auf 4 Quartale nur 
mithin würde, wenn die laufende Ein; 

A im Jahre 1816 eben fo groß 

und die Ausgabe nicht. größer als im 

letzten Quart. 1515 wäre, ſchon ein 

Ausfall vonn „ 724 Kt. 7gr. 
dem Hauptfonds genommen werden 
muß, und von Jahr zu Jahr durch die Veranderung 
der Zinfen ſteigend, das Kapital bald ganz anflöfen müßte. 


Wir konnen aber auch außerdem nicht unbemerkt laſſen, 
daß nach dem Jahresſchluß fich bereits wieder mehrere 
bülfsbedürftige Wittwen gemeldet haben, und daß die 
Zahl der zu unterſtuͤtzendez fich in dieſem Jahre gewiß 
annoch bedeutend vermehren wird, denn da uns bis letzt 
erſt 12 Wittwen bekannt geworden, die in dem Fe diuge 
von 115 ihre Männer verlohren haben, die Zahl der in 
dieſem Feldzuge gebliebenen oder in Folge deſſelben in 
den Lazarethen annoch ſterbenden Pommern aber gewiß 


2479 Rt. 17 gr.. 


a8 


* 


nicht geringe , fo wird unſere Ausgabe im Jahr 1916 
bedeutend größer als 320 Rthlr werden. 

Indem mir indeß mit herzlichem Danke das Zutrauen 
erkennen, welches die biedern Bewohner Pommern, un em 
Unternehmen durch reichliche Beiträge zom Hauptfendz 
und den laufenden Ausgaben bewieſen haben, ſehen vor auch 
mit Vertrauen der Zukunft entgegen, und dürfen gewiß 
erwarten, daß die Mittel, unſern Zweck zu erreichen, ſich 
eher vermehren als vernundern werden. 

Möge das Dankfeſt des Friedens, das in dieſen Tagen 
— 95 unferer Provinz gefeiert wird, einen wohlthaͤtigen 
Einfluß auf unſer Institut haben und der Dank für dieſe, 


auch ag die gefallenen Helden unfere: Provinz er⸗ 
künfte 0 


hithak ſich in thaͤtiger Unterſtätzung derier 

nigen äußern, die durch den Heldentod derſelben ihre 

Verſorger verlohren und nun fo gerechte Aniprüche auf 

unſere Fürforge haben. Wir find gewiß, daß unſere 
Erwartung nicht werde getaͤuſcht werden. 

je -fpeeielle Nachweiſung der bis Ende December 

12 en enen Beiträge ſowohl zu dem Hauptiond 

als zu der laufenden Einnahme, wird eheſtens nachfolgen 

und bemerken wir nur noch, daß auch unſere neuen Bruͤ⸗ 


der des ehemaligen ſchwediſchen Pommerns erſterem die 
1 Summe von 4000 Rthlr. in Gelde zugewandt 


Stettin den sten Januar 1816. 
Der Verein zur Unterstützung der Wittwen und 
Waiſen gebliebener Pommern. 
Ruger. Saak. 3 telmann. v. Rohr Rälpin, 
Zitelmann. Soltdammer. Bumke. Waſche. 


haben. 


Ronzert Anzeigen 


onnabend als am ı3ten dieſes wird Herr 
Aller, Aa der Königl. Kapelle zu Berlin, in 
dem Saale des engl. Hauſes ein vollſtaͤndiges Concert 
eben, und ſich darin auf der Vieline hören laſſen. Ich 
ann dieſen zungen Mann bey feiner erſten Kunſtreiſe bier 
her um ſo Sicherer empfehlen, da er vermöge des ihm 
eigenen Taleuts die größten Schwierigkeiten dieſes In⸗ 
ſtruments mit Leichtigkeit zu überwinden weiß und binnen 
wenig Jahren gewiß unſeren größten jetzt lebenden Violin⸗ 
Virtusſen zur Seite gestellt werden wird. Die Einnitts⸗ 

karte koſtet 16 Or, Cour. Der Anfang iſt um 6 Uhr. 
5 M. D. Haak. 


i ckuͤndigtes Concert wird noch nicht am 
8 505 ſundern Dienſtag den uten dieſes erſt 
gegeben werden. . w. Gabrielsky. 
— — ſ: d — 
Bekanntmachung. 
Das abwechſelnde Froſt / und Thauwetter, macht 
es in dieſem Winter mehr als je nothwendig, daß 
die Vorſchriſten wegen des Beſtreuens der Straßen 
mit Saͤgeſpaͤne, Aſche oder Sand, bei entſtehender 
Glatte, aufs genaueſte befolgt werden. Saͤmmtliche 
Hauswirthe werden daher wiederhohlt aufgefordert, 
ihr Geſinde nicht uur anzuweiſen, ſolches vor Tages 


anbruch unerinnert vorzunehmen ſondern auch zu con⸗ 
teollien, daß es geſchehe und haben eine unerläßliche 
Geldbuße von 1 Athlr. zu gewaͤrtigen, wenn fie ich 
bei dieſer Sorge für die Sicherheit der Paſſage ſaͤumig 
bezeigen ſell en. Stettin den 10. Januar 1826. 
König. Polizei Duektor. Stolle. 


Einquartierungs Sachen. 


Am nien und ten werden, in Folge einer eben er⸗ 
doll ne! Ber chelchtigung, ſaͤmtuce Eß wohner der 
Stab: zur dorbellen Sſweldstaxe bequortirt werden. 
Fir dieſenigen denen bis jetzt Ausmiethung vetſprochen 
worden, wied ſolche auch Lieſesmal Arts firden; auf heuer 
Ausm then gs eſuche aber kann keine Nüͤckſicht genom⸗ 
men terden, da mir durchags dezu keinen Raum ber 
fh rn können. Ene beſonzere Beantwortung fpicer 
eis komm den Gefuche wird die Kürze der Zelt nicht 
erlassen, weshalb zugleich dieſe Bekanntmachung als 
ſolche dienen mig. Stettin den 10, Januar 1316. 


Die Serois⸗ und Sie quartlerungs⸗Deputation. 
Ma ſche. 


Stettiner Theater, 

Donnerſtag den 18ten Januar, am Tage des all 
gemeinen Friedensfeſtes, wird auf dem hieſigen Thea⸗ 
ter mit aufgehobenem Abonnement 

zum erſtenmale aufgeführt: 
Der Schuzgeiſt. 
Eine dramatiſche Legende, in 6 Aufzuͤgen und mit einem 
Prolog vom Herrn Statsrath von Kotzebue. 

Billets zu den Logen, ge perrten Sitzen und zum 
Parterre find bei dem Caſſirer, Herrn Lencke, Fuhr⸗ 
ſtraße No. 644, eine Treppe hoch, zu haben; doch 
kann den reſp. Abonnenten einzelner Plaͤtze in den 
Logen kein Vorkaufsrecht für dieſen Tag zugeſtanden 
werden, vielmehr findet der Verkauf einzelner Billete 
aus den Logen No. F. bis 16. überhaupt nur erſt 
am Tage der Vorſtellung ſelbſt Statt und konnen 
ſolche bis dahin nur im Ganzen, nemlich No. F. 
6. 7. 8. 10. und 12. zu 8 Perſonen, Ro. 9. und 11. 
zu 7 Perſonen und No. 13. bis 16. zu 6 Perſonen 
verkauft werden. 


Anzeigen. 

In elner nicht unbedeutenden Materlalbandlung die⸗ 
ſeloſt, kaun ein in dieſem Geſchaͤft ausgelernter Hand⸗ 
lungsdiener, wenn derſelbe bey Darlegung gültiger Zeug⸗ 
niſſe feines bisherigen Woblverbaltens, eine gute leſer⸗ 
liche Hand und einen richtig geſtellten Brief ſchreibt, zu 
Oſtern Diefes Jahres ein ſehr anfländiges Unterkemmen 


nden; bas Nähere hierüber erfährt man ben dem hiefi- 
gen Stadtmäckler G C. Maſche, 
Laſtadie No. 197. 


Ich bin willens vom ıfen Februar d. J. an, einen 
Mitiagetiſch gegen ein monatbliches Abonnement zu eta⸗ 
bllren. Diejenigen, welche dieran Tdeil zu nebmen 
wünſchen, erfuche ich, die näheren Bedingungen key mir 
du erfragen. Stettin den 10ten Januar 1% 6 

Witwe Petersen, Sch weltzerdof No. 847. 


Ein jun tes Frauen immer, weſches Näden, Sticken 
und Schneidern, auch mit Waſche gut umzugehen ver, 
kebt, wünſcht gerne sa Odern eine Condition; das DZ 
dere in der Zeitungs Expeditton. 


Geburts Anzeige. 

Heute morgen gebar meine Frau einen murtern und 
gefünden Knaben; weiches auten Freunden ergedenſt au: 
teiset. S. ckows hoff den 28ſten December 2 

8 - 5 I e ſt e. 


— —— üaůAl.— 


Todes fa ll. 

Der gestern früh um 2 Uhr erfolgten tödellchen Hlaurtzt 
Meines lieben Mannes, des bleſtgen Anptbebers Friedrich 
David Kramme,- 33 Jahr und 24 Minze alt, nachdem 
ich nur 5 Jaht mit ibm verbelratdet war, zeige ich feinen 
und meinen Freunden und Bekannten, unter Bırbitsung 
dec Beyleidsverſichervng mit serriffenem Herzen ergebenſt 
an. Pyritz den sten Januar 1816. 

Friederlke Juliane Wilhelmine Rramme, 
geborne Oeſterreich. 
—— 2 2 
PROCLAMA. 


Auf Anſuchen der Weneficial- Erden des verſtordenen 
Denſtonarit Jochen Hein ich Adrene zu Proon und deſſen 
Sbefrau rien Amslıa Fliedern Brockmann, ſind du ch 
die unterm deutigen Dot erlaſſenen Proclamata alle die⸗ 
jenigen, die om deren Merkiffenichift Rechte und Anz 
fprüche zu haben vermeinen, zu deren Angabe und Ber 
ſchelnſa eng auf den sten Janbar, oder raten Februar, 
oder i8ten März k. J. hieſeloſt vordeſchteden, im widri⸗ 
gen fie dorch den am ten April k. J jr pablickteaden Abs 
fdied demit für immer werden praͤeludett und abgemiefen 
werden. Datum Greifewalo den 27 Noobr. 1815. 


Koͤrigl. Hofgericht hieſelbſt. 


ar me ung 
8 iſt hieſelbſt ſeit den aften-dieres eine Kniglt 
Poſt⸗Anſtalt etabkirt worden; w lehes zur 1 
Kenntniß gebracht wird. Fiddicho den 4. Jaunar 1816. 
Detring. Vis. Gommisk- des Königl. 
Genera Bat Amts. 


— —Tͤ—ͤdw̃ ͤ——ͤ Arte — 

8 Schiffs⸗Verkauf. 

Io Galltotſchiff N sine Chrtſn, don 89 CEomweri⸗ 
3 en groß, weiches vo lies Jet ven dem Schißer⸗ 


Buss, gefahren und letzt in der Bucht ben vn ſe in 
legt, fol mit ſaͤmmtlichen Inventarlum aus freier Hand 


verkauft weden. Kaufllebbaber können, diefe, Schiff 
täglich deſeden und das Nähere den dem Seren Rid in 
Koͤpitz erfahren. Verkäufet wil Ein Achtel, auch allen⸗ 
falls wenn es gefordert wird, Ein Viertel einebden. 


Bolzvertauf 

Bey Stepenſtz in der olten Bache, liegen 
kantia beſchlagexe Bodi ölget von 40 Fuß lang, 8 dis 
9 Zell im Quadrat Rheintöndiſches Maaß, ſelbe ſollen 
im Ganzen, auch zu kleigen Partheven, su billigen Preis 
fon verkauft werd'n Dieſe Höher find vorzüglich bey 
neuen Bauten anwendbar, fie ind aber auch von ber 
Gute, daß ſolche dey Verſchifungen in Deckslaſten ic. 
mit Nutzen gedraucht werden konnen. 
ſich diefern tb bey dem Kaufmann Hen. C. Ruſcho 
zu Stepenitz iu melden, 


Bekanntmachung. 

Der auf den zien Jorvar d. J. angekündigte Verkauf 
von soo Stück Wahlſichten auf dem Stoltzendurger 
Rorfirentere i wegen der üdten Witte ung, auf Anſuchen 
mebrerer kiebbabver, veikchoben und zu dieſem Zweck 
Neuer Termin auf den aten Februar d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Stolgendurg angelegt, in weichem daher die 
Käafer, unter Dermelfsna auf die fuͤdere Anfürdigung, 
bierdurch eingeladen werden. Gtoigenburg ben Steitin 
den 3. Januar 1816. Die Sevetler von Ramin. 


Zu verauctiontren in Stettin. 


(Widerruf) Auf Verſägung Eines Hochloͤdlicken 
Koͤntal. Stadtzerichts, wird der auf den sten d 
anßtedende Termin zum Ver keuf des Wein⸗ und Ware 
renlagers der H. G. Weſenberg Erbin aufgehoben; 
welches tiemit tur Nechricht bekannt gemacht wird. 

Stettin den gten Januar 1816, Bouſſel. 


Auction von Ravaneg, Glas wearen, Porcelain, große 
und kleine Spiegel, neue und alte Sopha und Stüdle, 
Tisch and anderes Leiner zeug, Kleldun sſtücken, Berten 
duch Beltfedern, Wachs lichte, Noten, 
eine Wogenwinde auch eine Ampel, einen großen neuen 
Wi ar alken neck Schaglen und medrere andere Sachen, 
am Montag den ısten Januar und foldende Tage, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, in meinen Habſe. 

Eidenburg, gr. Oderſtraßr No. & 


— —ñ——G — — ͥ — — 


Auct on über eine Partden Wal ſiſcktyran in Tonnen 
und großen Gebinden, auch b augen Berger Thran in 
cd zen und batten Tonner, am Dienflaa den rsten bier 
is Monats, Nackm tags mu 2 dio, am Heamarkt 
No. 867 durch den Maͤckler Herrn Maſche. 

— —— — -b 
Zu verkaufen in Stettin. 

Sie (ine gerducherte Dommerice daſchrüffe, das 

stück 14 Gr. „ fo wie auch mit Hewü ne nge machte 

elmuzen in Käfer und ein eln ihr billig Dei 
F. A. Slieſter, am Berkinerthet. 


— — 


Vomeranzen, Citronen, Preßerviar, Poll. Vollhsting in 


kleinen Gebinden und Portoriee, ven 5 
Liſchke, No, 845, 


4 


40 Stuck 


Kaufluftige daben 
m 


* 


einige Kupfafilde, 


* 


Feln Jamolka-Numm, engl. Syrer, Tütrläudifber Im Haufe No. 198 auf der großen Laffadle IR bie ste 
Hering, engl. Naffinade, Muscatnäſſe und zſüßtses bis Stege gebſt Remeſe und Baden zum egen April la ver, 
chen und eichen Breunbolt zu den dilllaßten Preiſen, mietdes, wie auch eine Wirſe und Garten. 

e bei Guſt Grönlund, Feauenſtteße 918. N N 


: ei — — 3 b und eine N mie find 
—d— — — — auf mebrere Jobre zum Frud jahr in Grader 
Alle Sorten voriüglich trocken Kloben⸗Breunßoll, als: chen. In der Zeitungs Expebitien das Naber. — 
Büchen zfußig zu 9 Rihlr., s 
ichen und Eiſen 3⸗ und 4 füß 6, 7 und 5 
2 5 S 8 5 Bekanntmachungen. 
Fichten in 4 und 6 Rtolr., Ich zelge W geehrten Freunden und Hörnern an, 
And auf meinen Holibef neben dem Könkgl. Elſer⸗Maga⸗ daß ich meine Wohnung verändert bade und jetzt auf dem 
in immer zu baden 1 En »Maorienklrchbofe No, 779 wonne. . 


Chriſtian ernſt Juppert. Schuhmacher Laſcheit. 


12 2 In melnem Hauſe birfelt@ No. as babe ich elne Ta⸗ 
Neuer Emder Hering, auch in kleinen Gebinden, das > ; ’ — 
„ziel 1 Redl. 1 Sr., ſchleſicher Siſanoltrlol, Carol. bagie, auch zugleich eine Speiſe⸗Außſalt etaplttet. Ich 


i made einem hochgerbrion Publico ſelches gehorſamſt und 
elß, Gichorien, und neuen holl Sühmilchstäfe offer! ! x 
in billigen Prelfen 5 ergeben mit der Anzeige bekaunt, daß dev mit die ge⸗ 


F. Roſerus, woͤbnlſchen Biere und mehrere Sorten Schnapfe des⸗ 

große Dohnſtrabe No. 677. gleichen Caffee und Ehorolade für Damen 1 

- = gegen billige und die freundfichiie Auſnadme zu baden 

Gang treck'nes, nicht geflößtes, zſüßlg büchen Kloben⸗ find. Fort Preußen bey Stettin den x. Januar 1816. 
N I im billigen Preife ia bekommen, Breitenſtraße a Sakwird Nover. 


o. 356. — N RES 
—: ET TSG EEE Si 2 Bekanntmachung an Steuerleute. 
Friſche Pomeranzen, Citronen, und Caviar, Den azſten Deebr. 1818 waren meine Sckuͤler fo weit 


bey C. Goldhagen, gedieden, daß fie eine Sornendühe und Moadsdifiang 

. — Den —ʒx—.8— mi Sicherheit 2 konnten —— ns rer Be⸗ 
5 x ; Sr rechnung, von nichts weiter als die anz za iſche 

i N 3Zaus ve 5 kauf. Sonne und Mond zu nebmen et. e wos 

Das in der Kirchenfirafe ſub No. 140 belegene Hau fie an dem genannten Tage des Vormittags om aa Ude 

in aus freper Hand zu verkeufen, wobey Garten und 30 Minoten die Wochen:Dikarz von Sonne und Mond 

Vieſe. Lieddaber Können ſich daſelbſt melden und Hand, 7e 18° 7“ und die Mittags böbe ds Mittelpunets der 


lung. pflegen. Sonne 13 10“ gefunden. Nach der Abos echnung fand 
— ͤ Fj— — (jw ſich, daß Stettin auf 31 23, Dolhobe, und 147 34“ 
wohnungen, fo zu miethen geſucht werden. 15 Länge dälich: von Greenwich lieat Alle, fo noch 


Wer ein Logis den eiten 2 Stuben und 1 bie 2 Ka, dei an meinem Unteusichtz nehmen beer, banen ab 
Yorın,. am ſiedſten parterze, einen trockenen Keller and dey mit . tonerbet mia Ge 
te Nemiſe oder einen tieckven Stall in einer auten Ge⸗ 5 N er 
Tire der Stadt zu vermietden bat, wird erſocht, es ber re 
iefigen Jeitangs⸗Expedition gefallto anzuzeigen. 8 Perſonen, welche in Dienſt geſucht werden. 

— —— ———Mt-.— Zwey gute Matqueurs, die die Aufwartung -werfichen, 
Wer a 00 8 872 Nie 5 . 32 auch beom Billard färig find, Fürnen gleich in Plenßen 
der auch ohne Laden, in elner nabrbaften Gegend der f 8 7 648 

rg oder Mittelladt jom- ıflen April zu "Bermiethen ee n Lobenlehwes e 
at, dellede feine Adreffe in der Zeitenge⸗ Expedition ab, Stettin den 4. Januar 1826. 

igeben. 5 


Zu verkaufen. 
Zu vermiethen in Stettin. Nachbenannte Oegenſtände find unter billigen Bedin⸗ 


In dem zum Hepligerihen Haufe No. 7 in der großen dungen iu erkaufen; : 
Oderſraße gebs deen Spec iſt eine Memife 10 115 3) Ein Haut ut Hofraum und Garten, auf der Dhers 


Boden iu vermieden. Mischslufige können ſich bey wieck belege und für Branımeindrenuti, DBiibe 
dem Unterſchriedenen melden. g maſtec ꝛc. paffend. 5 
| Kruger ate, Juſtil⸗Commiſſar ius. 90 elde gtoße, bier an der Oder belegene lee. 
f — 3) Ein Oderkebn mebk Segel- und Leinenzeng, alles 
Die zweite Etage des Hauſes No. zu om Marientbor, im beiten Zuſtande. 


eit zum afen April d. J. an elne Hille Samilie anderwe⸗ Näbere Nachricht giebt der Rendaut Heinric, Ober⸗ 
z a8 dermiethen. wieck 


* * 
„ 


